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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
vetr . - ie Kinderarbeit in gewerbl . Betrieben.

Aus den letzten Jahresberichten der Gewerbe-
auffichtsbeamten ist zu entnehmen , daß die Durch¬
führung des Reichsgesetzes betreffend Kinderarbeit
in gewerblichen Betrieben vom 30 . März 1903
(Reichs -Gesetzblatt S . 113 ) immer noch manches zu
wünschen übrig läßt . Es werden deshalb die
wichttasten Bestimmungen des Gesetzes hiemit wieder¬
holt öffentlich bekannt gemacht:

I. Einleitende Bestimmungen.
8 2 . Kinder im Sinne dieses Gesetzes.
Als Kinder im Sinne dieses Gesetzes gelten

Knaben und Mädchen unter dreizehn Jahren sowie
solche Knaben und Mädchen über dreizehn Jahre,
welche noch zum Besuche der Volksschule ver¬
pflichtet find.

8 3 . Eigene , fremde Kinder.
Im Sinne dieses Gesetzes gelten als eigene

Kinder:
1. Kinder , die mit demjenigen , welcher sie beschäftigt,

oder mit dessen Ehegatten bis zum dritten Grade
verwandt find,

2 . Kinder , die von demjenigen , welcher sie be¬
schäftigt , oder dessen Ehegatten an Kindsstatt
angenommen oder bevormundet sind,

3 . Kinder , die demjenigen , welcher sie zugleich mit
Kindern der unter 1 und 2 bezeichnet «« Art
beschäftigt , zur gesetzlichen Zwangserziehung
(Fürsorgeerziehung ) überwiesen sind,

sofern die Kinder zu dem Hausstande desjenigen ge¬
hören , welcher sie beschäftigt.

Kinder , welche hiernach nicht als eigene Kinder
vnzusehen sind , gelten als fremde Kinder.

Die Vorschriften üb « die Beschäftigung eigener
Kinder gelten auch für die Beschäftigung von Kindern,
welche in der Wohnung oder Werkstätte einer Person,
zu der sie in einem der im Abs . 1 bezeichneten
Verhältnisse stehen und zu deren Hausstände sie
gehören , für Dritte beschäftigt werden.

II. Beschäftigung fremder Kinder.
§ 4 . Verbotene Beschäftigungsarten.

Bei Bauten aller Art , im Betriebe derjenigen
Ziegeleien und über Tag betriebenen Brüche und
Gruben , aus welche die Bestimmungen der W 134
bis 139b der Gewerbeordnung keine Anwendung
finden , und derjenigen Werkstätten , welche in einem
besonderen , dem obengenannten Reichsgesetz beige¬
gebenen Verzeichnis aufgeführt sind und zu welchem
u . a . gehören die Werkstätten der Steinmetzen , Stein¬
hauer , Töpfer , Maler und Anstreicher , die Kalk - und
Gipsbrennereien , die Abdeckereien , Färbereien , Lum-
pensortierereien , Gerbereien und Fleischereien , sowie
beim Steinklopfen , im Schmnsteinftgergewerbe , in
den mit dem Speditionsgeschäfte verbundenen Fuhr¬
werksbetriebe , beim Mischen und Mahlen von Farben,
beim Arbeiten in Kellereien dürfen Kinder nicht
beschäftigt werden.

8 5 . Beschäftigung im Betriebe von Werkstätten,
im Handelsgewerbe und in Verkehrsgewerben.

Im Betriebe von Werkstätten (818 ) in denen
die Beschäftigung von Kindern nicht nach 8 4 ver¬
boten ist, im Handelsgewerbe (8 105 b Abs . 2 , 3
der Gewerbeordnung ) und in Verkehrsgewerben
(8 105 i Abs 1 a . a . O ) dürfen Kinder unter 12
Jahren nicht beschäftigt werden.

Die Beschäftigung von Kindern über zwölf
Jahren darf nicht in die Zeit zwischen 8 Uhr
abends und 8 Uhr morgens und nicht vor dem
Vormittagsunterrichte stattfinden . Sie darf nicht
länger als drei Stunden und während der von der

zuständigen Behörde bestimmten Schulferien nicht
länger als vier Stunden täglich dauern . Um Mittag
ist den Kindern eine mindestens zweistündige Pause
zu gewähren . Am Nachmittag darf die Beschäftigung
erst eine Stunde nach dem beendeten Unterricht
beginnen.

8 7 . Beschäftigung im Verriebe von Gast - und
von Schankwirtschaften.

Im Betriebe von Gast - und von Schank-
Wirtschaften dürfen Kinder unter zwölf Jahren
überhaupt nicht und Mädchen (8 2) nicht bei der
Bedienung der Gäste beschäftigt werden . Im übrigen
finden auf die Beschäftigung von Kindern über 12
Jahre die Bestimmungen des 8 5 Abs . 2 Anwendung.

8 8 . Beschäftigung beim Austragerr von Waren
und bei sonstigen Botengängen.

Aus die Beschäftigung von Kindern beim
AuStragen von Waren und bei sonstigen Boten¬
gängen in den in 88 4 bis 7 bezeichneten und in
anderen gewerblichen Betrieben finden die Bestim¬
mungen des 8 5 entsprechende Anwendung.

8 9 . Sonntagsruhe.
An Sonn - und Festtagen (8 105 n Abs . 2

der Gewerbeordnung ) dürfen Kinder vorbehaltlich
der Bestimmungen in Abs . 2 nicht beschäftigt werden.

Für das Austragen von Waren , sowie für
sonstige Botengänge bewendet es bei den Bestim¬
mungen des 8 8 Jedoch darf an Sonn - und Fest¬
tagen die Beschäftigung die Dauer von 2 Stunden
nicht überschreiten und sich nicht über 1 Uhr
nachmittags erstrecken ; auch darf sie nicht in der
letzten halben Stunde vor Beginn des Hauptgottcs-
diensteS und nicht während desselben stattfinden.

8 10 . Anzeige.
Sollen Kinder beschäftigt werden , so hat der

Arbeitgeber vor dem Beginne der Beschäftigung der
Ortspolizeibehörde eine schriftliche Anzeige zu wachen.
In der Anzeige sind die Betriebsstätte des Arbeit¬
gebers sowie die Art des Betriebs anzugeben.

Die Bestimmung des Abs . 1 findet keine An¬
wendung auf eine bloß gelegentliche Beschäftigung
mit einzelnen Dienstleistungen.

8 11 . Arbeitskarte.
Die Beschäftigung eines Kindes ist ' nicht

gestattet , wenn dem Arbeitgeber nicht zuvor für
dasselbe eine Arbeitskarte eingehändigt ist . Diese
Bestimmung findet keine Anwendung auf eine bloß
gelegentliche Beschäftigung mit einzelnen Dienst¬
leistungen.

Die Arbeitskarten werden auf Antrag oder
mit Zustimmung des gesetzlichen Vertreters durch die
Ortspolizeibehörde desjenigen Ortes , an welchem
das Kind zuletzt seinen dauernden Aufenthaltsort
gehabt hat , kosten - und stempelfrei ausgestellt : ist
die Erklärung des gesetzlichen Vertreters nicht zu
beschaffen so kann die Gemeindebehörde die Zu¬
stimmung ergänzen . Die Karten haben den Namen.
Tag und Jahr der Geburt des Kindes sowie den
Namen , Stand und letzten Wohnort des gesetzlichen
Vertreters zu enthalten.

Der Arbeitgeber hat die Arbeitskarte zu ver¬
wahren , auf amtliches Verlangest vorzulegen und
nach rechimäßiger Lösung des ArbeitSverhältnifies
dem gesetzlichen Vertreter wieder avszuhändigen.
Ist die Wohnung des gesetzlichen Vertreters nicht
zu ermitteln , so erfolgt die Aushändigung der
Arbeiiskarte an die im Abs . 2 bezeichnte Orts¬
polizeibehörde.

Die Bestimmungen des 8 4 des Gewerbe-
gerichisgesetzes vom 29 . Sept . 1901 (Retchs -Gesetzbl.
S . 353 ) über die Zuständigkeit der Gewerbegerichte
für Streitigkeiten hinsichtlich der Arbeitsbücher finden
entsprechende Anwendung.

III. Beschäftigung eigener Kinder.
8 12 . Verbotene Beschäftigungsarten.

In Betrieben , in denen gemäß den Bestim¬
mungen des 8 4 fremde Kinder nicht beschäftigt
werden dürfen , sowie in Werkstätten , in welchen
durch elementare Kraft (Dampf , Wind , Wasser,
Gas , Luft , Elektrizität usw .) bewegte Triebwerke
nicht bloß vorübergehend zur Verwendung kommen,
ist auch die Beschäftigung eigener Kinder untersagt.
8 13 . Beschäftigung im Betriebe von Werkstätten

im Handelsgewerbe und in Verkehrsgewerben.
In Betrieben von Werkstätten , in denen die

Beschäftigung von Kindern nicht nach 8 12 ver¬
boten ist , im Handelsgewerbe und in VerkehrS-
gewerben dürfen eigene Kinder unter zehn Jahren
überhaupt nicht , eigene Kinder über zehn Jahre
nicht in der Zeit zwischen acht Uhr abends und acht
Uhr morgens und nicht vor dem Vormittagsunterrichte
beschäftigt werden . Um Mittag ist den Kindern
eine mindestens zweistündige Pause zu gewähren.
Am Nachm ttage darf die Beschäftigung erst eine
Stunde nach beendetem Unterrichte beginnen.

Eigene Kinder unter zwölf Jabren dürfen
in der Wohnung oder Werkstätte einer Person , zu
der sie in einem der im 8 3 Abs . 1 bezeichneten
Verhältnisse stehen , für Dritte nicht beschäfttgt werden.

An Sonn - und Festtagen dürfen auch eigene
Kinder im Betriebe von Werkstätten und im Handels¬
gewerbe , sowie im Verkehrsgewerbe nicht beschäfttgt
werden.

8 16 . Beschäftigung im Betriebe von Gast - und
von Schankwirtschaften.

Im Betriebe von Gast - und Schankwirtschaften
dürfen Kinder unter zwölf Jahren überhaupt nicht,
und Mädchen (8 2 ) nicht bei der Bedienung der
Gäste beschäftigt werden . Die untere Verwaltungs-
behörde ist befugt , nach Anhörung der SchulaufstchtS-
behörde in Orten , welche nach der jeweilig letzten
Volkszählung weniger als zwanzigtausend Einwohner
haben , für Betriebe , in welchen in der Regel aus¬
schließlich zur Familie des Arbeitgebers gehörige
Personen beschäftigt werden , Ausnahmen zuzulasseu.
Im übrigen finden auf die Beschäftigung von eigenen
Kindern die Bestimmungen des 8 13 Abs . 1 An¬
wendung.
8 17 . Beschäftigung beim Austragen von Waren

und bei sonstigen Botengängen.
Auf die Beschäftigung beim Austragen von

Zeitungen , Milch und Backwaren finden die Be¬
stimmungen im 8 8 , 8 9 Abs . 3 dann Anwendung,
wenn die Kinder für Dritte beschäftigt werden.

Im übrigen ist die Beschäftigung von eigenen
Kindern beim AuStragen von Waren und bei
sonstigen Botengängen gestattet . Durch Polizei¬
verordnungen der zum Erlasse solcher berechtigten
Behörden kann die Beschäftigung beschränkt werden.

IV. Gemeinsame Bestimmungen.
8 18 . Werkstätten im Sinne dieses Gesetzes.

Als Werkstätten gelten neben den Werkstätten
im Sinne des 8 105 b Absatz 1 der Gewerbeordnung
auch Räume , die zum Schlafen , Wohnen oder Kochen
dienen , wenn darin gewerbliche Aibeit verrichtet
wird , sowie im Freien gelegene gewerbliche Arbeits¬
stellen.

8 20 . Besondere polizeiliche Befugnisse.
Die zuständigen Polizeibehörddn können im

Wege der Verfügung eine nach den vorstehenden
Bestimmungen zulässige Beschäftigung , sofem dabei
erhebliche Mißstände zu Tage zetteten find , auf
Antrag oder nach Anhörung der Schulaufsichts¬
behörde für einzelne Kinder eiuschränken oder unter¬
sagen , sowie , wenn für das Kind eine Arbeitskarte
erteilt ist (8 11), diese entziehen und die Erteilung
einer neuen Arbeitskarte verweigern.
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Die zuständigen Polizeibehörden find ferner
befugt, zur Beseitigung erheblicher, die Sittlichkeit
gefährdender Mißstände im Wege der Verfügung
für einzelne Gast - oder Schankwirtschaften die
Beschäftigung von Kindern weiter einzuschränken
oder zu untersagen.

V. Sirafbrstimm «« ge» .
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

des Gesetzes werden teils als Uebertretungen , und
zwar mit Geld bis zu zwanzig, dreißig oder hundert¬
fünfzig Mark , teils als Vergehen , und zwar mit
Geld bis zu sechshundert oder zweitausend Mark
bestraft.

Die Ortspolizeibehördr « haben auf die
genaue Durchführung der Bestimmungen des Kinder-
schutzgesetzeS nachdrücklich hivzuwirken (siehe den
Erlaß des K. Minist , des Innern vom 10. Mai
1907 Nr . 7169 , M A.Bl . S . 233).

Calw,  3 . November 1908.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

A« die Ortsbehörden für die Arbeiter-
Berficherrmg des Bezirks.

Nachdem die Wahrnehmung gemacht worden
ist, daß die neu herausgegebenen Vorschriften über
Krankeuscheiue von den betreffenden Beamten viel¬
fach unrichtig und unvollständig angewendet werden
und daß deshalb der Erfolg dieser Vorsckriften ein
sehr zweifelhafter ist, so hat der Bezirksrat beschlrssen
persönliche Besprechungen Hierwegen mit den Orts¬
behörden des Bezirks durch Havptkassier Kober
abhalten zu lassen.

Diese finden in Neuweiler , Teinach , Stamm-
Heim und Liebenzell statt . Demgemäß haben die
Herrn Orts Vorsteher und die örtliche « Beamte«
str die Geschäfte der Arbeiterverficherungzu erscheinen:

s ) auf dem Rathaus in Neuweiler am DieuS-
tag , 10 . November ds . IS ., vormittags
10 Uhr , von

Neuweiler , Agenboch, Oberkollwargen , Brei-
tcnberg , Aichelberg, Aichhalden, Hornberg,
Zwerenberg und Martinsmoos;

b) auf dem Rathaus in Triuach am DieuStag,
10 . November , Nachmittags 3 Uhr , von

Teinach , Rörenbach, Ewberg , Schrnieh , Lie-
belsberg , Altbulacb , Neubulach , Oberhaug-
stett, Sommenhardt , Zavelstein , Würzbach
und Alzenbcrg;

c) am Donnerstag , 12 . November , vormittags
9 ' /- Uhr , auf dem Rathaus in Stammheimvon

Stammheim . Holzbronn , Dachtel , Decken-
pfronn , Gechingen, Ostelsheim , Simmozhcim,
Althengstett und Neuhengstett;

<i) auf dem Ratha «- in Liebeuzell , am DouuerS-
tag , 12. November , nachmittags 2 ' /- Uhr von

Liebenzell, Hirsau . Ernstmühl , Dennjächt,
UnterreichenLach, Ottenbronn , Unterhaugstett,
Monakorn , Mötllingen , Altburg , Oberreichen¬
bach und Oberkollbach.

Calw,  4 . November 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Ada.
Roman von Konrad Remling.

(Fortsetzung .)
Ada sah deutlich, wie sich seine Augen immer weiter öffneten , und

bemerkte auch dar leichte Stirnrunzeln , da« weniger Unwillen als vielmehr
«ins unbewußte eifersüchtige Regung anzudeuten schien; sie deutete es
wenigsten » so, da sie wußte , daß fie auch dem Chef nicht ganz gleichgültig
war ; und plötzlich kam es ihr zum Bewußtsein » werhalb sie — trotz einer
gewissen Arngstlichkelt — diesen Augenblick mit einer geheimen Freude
herbrigewünscht hatte : ihre weibliche Herrschsucht sollte hier wieder einmal
«inen Triumph feiern . Sie ging so völlig auf in diesem eitlen Verlangen,
daß fie jede Gelegenheit benützte, sich zur Geltung zu bringen — selbst
auf die Gefahr hin — wie tn diesem Falle — ein gewagtes Spiel zu
treiben . Zweimal las Herr Hcimer den Brief ; dann gab er ihn zurück.

Ada halte sich nicht getäuscht : in dem Tone seiner Worte und in
seiner leicht umflorten Stimme log unverkennbar Eifersucht , als er
antwortete:

„Aus der ganzen Art dieser Schreiben « geht ohne Zweifel hervor,
daß der Baron von Theiß in durchan « ehrenhafter Weise eine Annäherung
an Sie sucht. Ich würde derhalb , selbst wenn ich an Stelle Ihres Vaters
hier stände — keine Veranlassung sehen, Ihnen davon abzuraten . Wozu
e« führt , kann ich weder beurteilen , noch Voraussagen . Eie müssen selbst
wissen, war Sie zu tun und zu lassen hoben . Da Sie mich aber einmal
um Rat gefragt haben , so kann ich nicht umhin , Eie wenigstens auf die
— Schwierigkeiten aufmerksam zu wachen, die sich unter den gegebenen
Verhältnissen einer — nun also : einer eventuellen Verbindung entgegen-
stellen würden . Da « ist aller , was ich Ihnen zu sagen habe. Unterhalten
Sie sich am Donnerrtag gut und — meine besten Wünsche für Ihre
Zukunft !"

Er schien roch etwa « sagen zu wollen , brach aber plötzlich ab und

mit einem  Steinwurf  so schwer auf die Stirn
getroffen , daß er schwerverletzt in « Bezirkt kranken-
hau « nach Vaihingen verbracht werden muÄe.
Die sofort vorgenommene Operation ergab , daß
ihm der Schädelknochen über dem Auge eingedrückt
und ein Stück de» Knochens in vier Teile zer¬
splittert war.

Schorndorf  2 . Nov . Oberlehrer Bäuchle
(früher lange Jahre in Unterreichenbach tätig)
konnte heute sein 50,jähriges Dienst¬
jubiläum begehen, au « welchem Anlaß zu Ehren
des Jubilar » im Schullokal eine einfache, aber
würdige Feier bereitet wurde . Bezirke schulinspektor
Grabert - Aichelberg überbrachte die Glückwünsche
der Behörde und Ortrschulinspektor Stadlpfarrer
Zei Iler  sprach dem verdienten Lehrer die
Arier kenung und den Dank der Ortrschulbehörde
ans . Stadtschultheiß Raibls  überbrachte die
Glückwünsche der Stadtverwaltung und überreichte
ein sckönes Angebinde . Schullehrer Weymüller
gratulierte im Nomen des Lehrerkollegium « und
widmete ebenso lls ein Geschenk. Gesänge der
Lehrer und der Schüler umrahmten die Feier.

Von der Donau  2 . Nov . Die Donau-
versickerungrfrage  scheint jctzt endlich ihrer
Lösung entgegengehen zu wollen . Dieser Tage
trat eine Konferenz von Vertretern der württem-
bergischen und badischen Regierung zusammen , die
über die Vorarbeiten über eine große Kochfalz-
vcrsenkung bei Fridingen beraten soll. Er handelt
sich hierbei um die Prüfung des von dem Sach¬
verständigen Professor Dr . Endrtß befürworteten
Versuch« einer Umleitung der Donau bet Fridingen,
die dem Tuttlinger Oberamtrbezirk die Donau
zur Trockenzeit wiederbringen soll. Der von
Professor Endriß vorgeschlagene Verfickerungs-
versuch wird der größte sein , der je mit Kochsalz
au «geführt wurde , da 500 Zentner Kochsalz zur
Verwendung kommen sollen. Um nun festzustellen,
welche Waffermenge in der Aach wieder austritt,
empfiehlt Dr . Endriß den jetzt geplanten Versuch
mit der Versickerung einer bestimmten Menge von
Kochsalz. Wenn dieser Versuch ein gutes Er«
gebnir hat , werden beide Regierungen ein Abkommen
schließen, da« den Tuttlingern wieder die Donau
das ganze Jahr hindurch zuführen würde . Nun
empfiehlt aber Professor Dr . Endriß noch vor
allem die Verstopfung der unterirdischen Abflüsse
der Donau ober halb Jmmendingen . Sodann aber
auch eine umfassende Regulierung de« gesamten
oberen Lonaugebiete » durch Anlage von großen
Staubecken , für welche gerade da« Qwllengebiet
der Donau sehr günstig wäre . Prof . Endriß ist
der Ansicht, daß ohne künstliche Eingriffe die
Donau mit der Zeit ganz versinken werde , da die
Gtfällikraft zum Rhein ihr Zerflörungswerk
unbarmherzig bis zum Ende verrichten werde.

reichte ihr — ohne eigentlich zu wissen, werhalb — mit kühler Freundlichkeit
die Hand.

Ada verbeugte sich und sagte : „Eie erlauben cs mir also ? "
„Ich — habe kein Recht, es Ihnen zu verbieten " — sagte er sehr

reserviert , und als er sah, wie sie stutzte, fügte er etwa « freundlicher hinzu
— „den freien Nachmittag gewähre ich Ihnen natürlich sehr gern . Betrachten
Sie die Erlaubnis als eine Anerkennung Ihrer Dienste für unser Haus ."

„Ich danke Ihnen ."
Sie hätte gern noch etwas hingesügt ; aber fie sah, daß er sich schon

wieder seinen Arbeiten zuwondte und verliiß dar Zimmer.
Otto Heimer aber saß noch lange nachdenklich vor seinem Schreibtisch,

ohne seine Gedanken und Empfindungen miteinander in Einklang bringen
zu können . Das Resultat seines Sinnen « und Grübeln « war und blieb
datselbe : Ada war ihm nicht mehr gleichgültig . .

K. Kapitel.
Ada fuhr mit dem Baion von Theiß zum Rennen nach Karlehorst.
Am Mittwoch abend noch hatte fie ein Paket von ihm erhalten , das

sie mit zitternden Fingern öffnete : eine prächtige , schwarze Boa lag darin
au » echten Straußenfedern.

„Eine kleine Aufmerksamkeit für morgen !" hatte er geschrieben.
Dann hatte fie ihre Toilette zurechtgelegt : da, perlgraue Schneider-

kleid mit dem frackühnlichen Taillenschluß , weiße Lederhandschuhe — ohne
die geschmacklosen schwarzen Raupen , die nur «och Damen der Halbwelt
trugen , — einen breitrandigen , schwarzen Strohhut mit einer Fülle duftiger
La France -Rosen und einen Sonnenschirm au « altgoldfarbiger Seide , unter
dem ihr frisches Gesicht einen leichten Schimmer interessanter Bläffe annahm.

Schmuck ? Nein — Schmuck trug man nicht bei einer solchen
Gelegenheit ! O — fie hatte nicht umsonst Augen und Ohren geöffnet,
wenn die vornehmen Damen ihre Toiletten mit Herrn Heimer besprachen.

(Fortsetzung folgt.)

raseSAesislettea.
Stuttgart  4 . Nov . Der Ballon „Wart-

temberg"  ist heute vormittag wiederum von
der Garfabrik Cannstatt au « mit 3 Insassen
aufgestiegen.

Stuttgart  4 . Nov . (Strafkammer .)
In der Privatklage des Redakteur » Schrempf
von der Deutschen Reiche post gegen den Redakteur
Sauerbeck  von der Schwäb . Tagwacht wegen
Beleidigung -wurde heute abend das Urteil ver¬
kündet . Die Berufung der Angeklagten Sauerbeck
gegen da« schöffengerichtliche Urteil wurde ver¬
worfen . Die Strafkammer war gleich dem
Schöffengericht der Ansicht, daß Redakteur Sauer¬
beck für den Artikel verantwortlich  sei.
Dar Urteil der Schöffengericht » lautet auf 50
Geldstrafe . Dem Beleidigten wurde außerdem
Publikation «befugnir zu gesproch en.

Ludwigrburg  4 . Nov . Dienrtag abend
5 Uhr ereignete sich in der Vorstadt Eglorheim,
am Aurgang gegen Asperg , durch ein durchfahrendes
Automobil  ein Unfall , der schwere Folgen
hätte haben können . Ein Bauer von Mark¬
gröningen , der mit seinem mit Kühen bespannten
Fuhrwerk , von Ludwigsburg kommend, durchfuhr,
hatte ein Mädchen von 4 Jahren bei sich, als
ihm ein Automobil von Asperg her entgegenkam.
Der Bauer , der rasch sein Fuhrwerk zur Seite
bringen wollte , hatte rorher noch sein Kind auf
die andere Seite der Straße gebracht, als da«
Mädchen aber im letzten Augenblick wieder zu
seinem Vater über die Straße springen wollte,
wurde er von dem Automobil erfaßt und um-
geworfen . : Zum Glück kam das Kind zwischen
die Räder zu liegen , sodaß die Räder nicht über
es hinweggingen . Der herbeigerufene Arzt konnte
außer einigen Schürfungen am Arm und Fuß
erfreulicherweise -keine weiteren Verletzungen fest-
stillen . Auch das Auto scheint keinen größeren
Schaden erlitten zu haben , obwohl es an einer
bet der Unfallstelle befindlichen Staffel einen Tritt
weggerissen hatte . Es fitzte seine Fahrt nach
Ludwigrburg fort , nachdem fich vorher die Insassen
um da« Kind bemüht hatten , kehrte später zurück
und brachte -den  Vater mit seinem Kind nach
Markgröningen . Ob dem Lenker des Automobils
eine Schuld beigcmessen werden kann , wird die
eingeleitete Untersuchung lehren . Immerhin
dürfte der Vorfall angesichts des fortwährend
zunehmenden Verkehrs mit Automobilen den Eltern
zur Warnung dienen . (Ludw. Ztg)

Ensingen  OA . Vaihin gen 4 . Nov . Der
15jährige Karl Muth,  der in der Lungffchen
Fabrik in Arbeit steht, wurde , als er zu seinen
hier wohnenden Großeltern nach Hause ging,
von drei oder vier etwa 13 — 14jährigen Knaben
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Friedrichthafen 4. Nov.  DerBallon
wird noch einmal gefüllt. Voraussichtlich werden
am Freitag und Samstag Probeaufstiege
mit ihm unternommen, well man erwartet» daß
der Kaiser  in der nächsten Woche hierher
kommen wird.

Brötzingen  4 . Nov. Der Fuhrknecht
der hiesigen Kunst mühle  hat von einem Kunden
im Oberamt Calw dar Geld für einen Wagen
Mehl eingezogen»er aber nicht abgeliefert, sondern
ist mit dem Betrag durchgebrannt.

Au « Baden  4 . Nov- Die jüngste»
Preßerörterungen über das Kapitel „Franzö¬
sische Jäger in Baden"  gaben dem Mini-
sterium des Innern Anlaß zu eingehenden Er¬
hebungen. Auf Gemarkung Neumühl wurde be-
kannllich ein junges Mädchen von einem französischen
Jäger angeschossen. Es wurde festgestellt, daß
dieser ein französischer Offizier war, der, ohne
einen badischen Jagdpaß zu besitzen, auf jener
Gemarkung bei einem Verwandten jagte. Wie
nun der „Karlsruher Zeitung" zu entnehmen ist,
befinden in der Nähe von Straßburg nur noch
die Jagden von Kork, Neumühl und Windschläg
in Händen von Personen, die nicht Reichsinländer
find und zwar find sie von Angehörigen einer bei
Straßburg seßhaften französischen Familie kraft
eines bis zum Jahre 1911 und 1914 laufenden
Vertrages gepachtet, dessen Auflösung bisher nament¬
lich deshalb nicht in Frage kam, weil die Jagd¬
pächter von zuständiger militärischer Seite als
ausreichende Gewähr bietende Persönlichkeiten be¬
zeichnet worden waren. Mit Ausnahme der er¬
wähnten Falles hat sich irgend ein Anhaltspunkt
für die Annahme, daß französische Staatrange,
hörige ohne einen Jagdpaß zu besitzen im Amt«,
bezirk Kehl jagen, bisher nie ergeben. Die Kontrolle
soll künftig noch möglichst verschärft weiden. In
allen Fragen, die— wie die Züleffung von aus-
ländischen Jägern zur Jagdaurübung im Lande
— Interessen der Landesverteidigung betreffen,
wird sich die Regierung stets mit den Militär¬
behörden ins Benehmen setzen. —Die Geschworenen
im Mordprozssse Philipson  haben es ab-
gelehnt,  den Verurteilten der Gnade de« Lan¬
desherrn zu empfehlen. —Wie das„Douaueschinger
Tageblatt" meldet, wird der Kaiser am 7. Nov.
zum Besuche der fürstlichen Herrschaften dort ein-
treffen. Der Aufenthalt wird wahrscheinlich bis
zum 15. November dauern.

Singen  2. Nov. Nachdem erst vor einigen
Tagen auf dem Bahnhof Singen 2 Sacharin¬
schmuggler  festgenommen worden waren, fanden
jetzt nachts die Zollbeamten in Singen in dem
gleichen früh  1 .13 Uhr eintreffenden Eilzug aus
Zürich unter einer Bank ein 72 kx schweres
Paket Sacharin.  Keiner der Passagiere wollte
Besitzer sein. Als aber die Beamten mit der
Aufnahme de« Tatbestandes beschäftigt waren,
verschwand einer der Reisenden in der Dunkelheit
und man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß dieser der Schmuggler war. Bis jetzt konnte
er noch nicht dingfest gemacht werden.

Berlin  4 . Nov. In der vergangenen
Nacht hat der Kaiser  von Potsdam aus die Reise
nach Eckardsau zum Besuch des österreichischen
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand
angetreten. In seiner Begleitung befindet sich
der Chef des Militär Kabine!s, Graf Hülsen.
Häseler, der Leibarzt des Kaiser« und der öfter-
reichtsch-ungartsche Botschafter, Graf Szögysny-
Marich.

Berlin  4 . Nov. (Reichstag .) Das
Hau«und die Tribünen find gut besetzt. Eingegangen
sind die Steuervorlagen; ferner Interpellationen
der Nationalliberalen » der Freisinnigen,
Konservativen und Sozialdemokraten  über
da« Kaiser .Interview  im Daily Telegraph.
Das Andenken der verstorbenen Abgeordneten von
Winterfeldt-Menkin, von Kaufmann, Ehrhart und
von Gerrdorff wird in der üblichen Weise geehrt.
Auf der Tagesordnung stehen Petitionen. Abg.
Fürst Hatzfeld (Rp .) beantragt heute nur die-
jenigen Bittschriften zu erledigen, bei denen
voraussichtlich Debatten nicht entstehen, dann aber
das Hau« zu vertagen, damit die Fraktionen Zeit
hoben, mit einander in Beratung zu treten. Abg.
Singer (Soz .) bittet, dem Antrag nicht statt«

zugeben, da die Petitionen ohnehin schon viel zu
schlecht behandelt würden. Abg. Bassermann
(natl.) unterstützt die Anschauungen der Vorredners.
Präsident Graf Stolberg:  Wir haben bisher
immer zuerst die Pstionen erledigt, zu denen keine
Wortmeldungen Vorlagen, damit möglichst viel
Arbeit getan wurde. Abg. Spahn (Zentrum)
schließt sich dieser Ansicht der Präsidenten an.
Abg. Fürst Hatzfeld  zieht seinen Antrag zurück.
Nach einerweiteren Bemerkung der Abg. Singer
endet die Geschästsordnungsdebatte und das Hau«
erledigt zunächst dem Vorschlag de« Präsidenten
gemäß eine lange Reihe von Petitionen, zu denen
eine Wortmeldung nicht vorlog. Da« Haus
stimmt hiebei überall den Vorschlägen der Kom¬
mission zu. Eine Erörterung entsteht erst bei
der Petition betreffend die Rechtsverhältnisse der
Bureaubeamten bei Rechtsanwälten rc. Abg. Linck
(natl.) bezeichnet es als notwendige Pflicht, endlich
einmal den Bureaubeamten zu helfen, die von der
Not des Leben« schwer betroffen find. Die Ar-
beits- und Kündigungr-Verhältniffe ließen Alles
zu wünschen übrig. Der bisher im Bureaubetriebe
üblichen Lehrlingrzüchtcrct müsse entgegen gear-
beitet werden, schon aus hygienischen Rücksichten.
Nach kurzer Zeit stimmt das Hau« dem Vorschläge
der Kommission zu. Es folgt die Beratung zweier
Petitionen der Landwirtschaftskammern in Kassel
und Königsberg, die die Einführung eines Zolle»
auf Milch und Rahm im Verkehr mit Dänemark,
Schweden, Norwegen und Holland verlangen und
dafür eine verschärfte hygienische Kontrolle fordern.
Die Kommission schlägt vor, den Wunsch auf
Einführung eines Zolles als Material und die
Forderung einer schärferen Kontrolle zur Berück,
fichtigung zu überweisen. Abg. Glüer (koas .)
beantragt, beide Teile der Petition der Regierung
zur Berücksichtigung zu überweisen. Abg. Gothein
(frs. Vg.). Man kann sich ja den Scherz leisten
und auch den Teil der Petition, der einen neuen
Zoll verlangt, annehmen, denn irgend welche
Wirkung hat die Sache nicht, da man ja während
der Dauer der Handelsverträge keinen neuen
Zoll einführen könne. Abg Sievers (natl .)
führt  aus : Nach Deutschland wird sehr viel
Milch eingeführt, namentlich aus Dänemark.
Unserer Landwirtschaft entsteht dadurch eine große
Konkurrenz. Die Einfuhr aus Dänemark ist un-
nötig, denn unsere Landwirtschaft kann den Bedarf
an Milch durchaus decken. Abg.Wommel»torff
(natl.) schließt sich dem Vorredner an. Ein An¬
trag Al brecht (Soz.) fordert Uebergang zur
Tagesordnung. Eine Petition des Verbandes
deutscher Eisenwarenhändler zu Mainzu. s. w.
hat Einspruch erhoben gegen die Einführung von
Schiffahrt«abgaben. Die Petition wird auf Antrag
des Abg. Bassermann (natl ) von der Tages,
ordnung abgesetzt. Eine Petition von Bergarbetter-
Verbänden erbittet 1) Schutzbestimmungen gegen
das sogenannte Sperrsystem in Bergrevker.eN und
2) gesetzliche Verhinderung des die Gesundheit
ruinierenden Ueberschichtenwesen. Die Kommission
beantragte Ueberweisung zur Berücksichtigung.
Nachdem Abg. Sachse (Soz.) als Referent diesen
Antrag empfohlen,bemerkt Abg. Giesberts (Ztr .),
es handle sich bei diesem Sperrsystem um ein volles
System, ebenso bei den schwarzen Listen. Die
Bergleute werden massenhaft auf diese Weise
boykottiert. Abg. Hengsbach (Soz ) tritt gleich¬
falls lebhaft für die Wünsche der Petenten ein.
Hierauf gelangt ein Vertagungrantrag zur An-
nähme. Morgen1 Uhr Automobilgesetz, Civil«
prozeß-Novelle.

Berlin  4 . Nov. (Die Kanzler-
Interpellation .) In der Besprechung aller
Fraktion«führer herrscht Uebereinstimmung
in der Beurteilung der Sachlage, so daß eine
einheitliche Kundgebung aller bürger¬
lichen Parteien  zu erwarten ist. Bülow
hat es abgelehnt mit den Fraktionsführern vor¬
her  zu verhandeln, da er eine Beeinflussung
vermeiden wollte. Als sicher darf angenommen
werden, daß ihm der Wunsch ausgesprochen wird,
zu bleiben  und daß dar Zentrum nicht wider¬
sprechen wird. Er steht fest daß sowohl Stemm-
rich,  als die Gesandten Frhr. v. Jenisch und
v. Müller,  sowie ein vierter Beamter, dessen
Name nicht genannt wird, den Kaiser bericht
gelesen haben, ohne Einwendungen gegen ihn zu
machen.

Berlin  4 . Nov. In zwei stark besuchten
Versammlungen, die von der demokratischen
Vereinigung  gestern abend in den Armins
Hallen und in den Prachtsälen de» Nordwestens
ein berufen waren, wurde da» Thema Kaiser und
Kanzler erörtert. In Moabit referierte Dr. Barth.
In beiden Versammlungen wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, in welcher erklärt wird,
daß anläßlich der Veröffentlichung des Kaiser-
Interviews eine gründliche kor stitutionelle Aende-
rung unerläßlich erscheine. Ohne die Demokrati¬
sierung Preußen« und Deutschland«wirde« keine
fortschrittliche innere und keine erfolgreiche äußere
Politik geben. Da« Verbleiben de« Fürsten
Bülow  in seinem Amte, in dem er weder in
der inneren noch in der äußeren Politik au«
einem ideenlosen Fortwursteln herausgekommen
ist, können nur als ein Zeichen politischer
Verfehlungen  gedeutet werden.

Berlin  4 . Nov. Die Verhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich wegen des
Zwischenfalle« in Casablanca haben sich sehr zu¬
gespitzt. Frankreich verweigert jede Ent¬
schuldigung  wegen des Angriffs. Diese Tat¬
sache wird einer der Gründe sein, weshalb der
Reichskanzler  den Ausschuß der Bundesratr
für auswärtige Angelegenheiten einberufen hat und
weshalb der Reichskanzler auch auf Abfragen zu¬
nächst nicht das Wort ergreifen wird.

Bremen  4 . Nov. Der Diebstahl  auf
dem Güterbahnhofe zu Bremen, bei dem 24000
erbeutet wurden, hat jetzt seine Aufklärung ge¬
funden. Als Täter wurde ein Bahnassistent
ermittelt und verhaftet.

Ostende.  Der große Juwelendiebstahl,
dessen Opfer die ungarische Baroninv. Hollrigl
in der Nacht vom5. zum6, August im Kursaal
von Ostende wurde, hatte eine Entschädigungrklage
gegen den Wirt zur Folge. Die Dame speiste
dort, wobei sie ein Täschchen mit Juwelen im
Wert von 300000 Franken neben sich liegen
ließ. Ein Kellner stahl das Täschchen, wurde
später erwischt und in Brügge zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt. Da aber einig; kostbare
Perlen,andere Wertgegenstände und Bargeld fehlten,
verklagte die Dame den Wirt  des Kurhauses,
Pio Neri, auf Schadenersctz von 40000 Franken;
denne« sei die Pflicht de» Wirts, lediglich solche
Angestellte um sich zu dulden, die niemals in Ver¬
suchung kämen, Schätze zu stehlen, selbst wenn
ihre Eigentümer diese Kostbarkeiten roch sorgloser
behandeln, als dies Frau v. Hollrigl in der frag,
lichen Nacht getan habe. Das Handelsgericht
von Ostende entschied dahin, daß P 'o Neri der
Baronin 18648,50 Fr., die Hälfte  der schließlich
von der Klägerin geforderten Summe aurzuzahlen
habe. Die Klägerin habe es an der nötigen Vor¬
sicht fehlen lassen und deshalb sei es nur gerecht,
daß sie an der Hälfte des Schadens teilnehme.

Karlsbad  i . B. 4. Nov. Heute früh4*/,
Uhr wurdm hier wieder Erdstöße  verspürt.

Cettinje  4 . Nov. Oesterreich hat
längs der bosnischen Grenze Truppen
zusammenziehen  und Kanonen auffahren
lassen. Diese Vorbereitungen rufen große Er«
regung in Montenegro  hervor.

Newyork  4 . Nov. Die Präsidenten¬
wahl  ist beendigt und hat die Wahl William
Taft«  mit großer Stimmenmehrheit ergeben.
Bryan,  der schon zweimal besiegte Kar didat der
Demokratie, ist unterlegen.

«Ersichtliche Mtter«»,:
Vorwiegend trüb oder nebelig, vereinzelte Nieder¬

schläge, kühl.

«Mametett.
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Privat-Anzelgen.

Ostelsheim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinschetden unseres
lieben Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers

Christian Ehrsam,
Haltestellevorsteher,

,für die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
Isowie für die vielen und schönen Blumenspenden, sagen
wir hiemit Allen unfern innigsten Dank/

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marie Ehrsam,

mit Töchter Marie und Rosa.

DÜHÜMkükmdiversen Preislagen,
Mmpse. Socken und Fängen,7.'§^7
empfiehlt in bester Qualität

kran?  8ek06nl6n,
Viergasse.

Magazin;nmiete»gesucht.
Für eine Mehlniederlage 6N Zros suche ein größeres, gesundes, lustiges

Magazin oder Laden ohne Wohnung, an der Hauptstraße oder in der Nähe
am Markt gelegen, zu mieten und bitte Offerte schriftlich einzuretchen.

Ferner suck: eine geeignete Person für d.e Besorgung am Platz
gegen Provision.

Mühlenwette Brötzingen.
^Vilkelin LMlttmnunkr.

Spezialität:
LSisvarlilLvI

VameiLAÄrtvL
b«i Paul LunkkÄrclt,

ksbrikstion unck ballen
Slurigsi -R, ebsrlottenstrssse 8. I 'elekon 2998

Qegrünäet 1879.

NnGsi-tigungen unil kepsnsru »»«», vercien
in eigener VVerkststte pünktlickst susgekülirt.

Habe von morgen Freitag stüh an und Samstag im Gasthof zum
Rößle" in Calw ei nen großen Transport

extra große Hannoveraner
Lällferschtveine

bei billigsten Preisen zum Verkauf.
Achtungsvoll

IchweinehanLlung Herrenberg , Telefon 52,
früher Stuttgart.

3« MetzelsiWe
ladet auf nächsten SamStag, den 7. November, freundlichst ein

Worof z. Rappen.

vüten u . öeutel
empfiehlt zu Originalfabrikpreisen

kr.ttsnßler, tzocii-«.?»pi«rl>»»ti«»ji.
Niederlage - er Vereinigten Papierfabriken.

7liOM5mekI
empfiehlt

L . LnongU.

A Zrischgeschosserre

. A . Rehe « « dM Hafen
sÄMMf empfiehlt
WM . «K . KolK »,
^ ^ Kürschner.

Nächste Woche backt

Lallgenbrezel«
Karl Kirchherr,

Vorstadt

Schellfische und Bückling«
empfiehlt

F . Lamparter.

» 1 Mk. und
VNllZ Mk 0 psg
p IIIl  empfiehlt

ssi-iseup lVinr.
Marktplatz.

Hauptgewinne 75000 30000, 15000 .E
Ziehung 16. bts 19. November. Stammheim.

Unterzeichneter hat schöne

ObftvSnme
aus eigener Baumschule, in den besten
Sorten unter Garantie für Sorten¬
echtheit abzugeben.

Gottlob Kömps, Frumwart.

Eine freundliche

Wohnung
von 2—3 Zimmern samt Zubehör
wird auf 1. Januar zu mieten gesucht.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Hübsche freie Wohnung
mit 3—4 Zimmern per 1. Dezember
oder 1. Januar gesucht. Offerten an
die Exped. ds. Bl.

»oZ--
N bsslsl' ' S- A T

4 tüchtige Taglöhner und
4 Maurer

können sofort eintreten bei
Gottlob Pfeiffer,

Maurermeister.
Einen bereits noch neuen

dnnkle« Anzug
habe billig zu verkaufen

Schühle , Schneider.

Christophshof , SA. Ukuendürg.
Unterzeichneter setzt einige Stück

Zmgolch.
worunter2 jüngere Stiere , sofort dem
Verkauf aus

Christian Seitz
z. Auerhahnen.

Nächsten Sonntag

tzllndkdölsc
statt, wozu einladet

Benjamin Stahl,
Weltenschwann.

IMe nm wird Jeder
I mit Bechtel'S Salmiak -Gallseife
>gewaschene Stoff jeden Gewebes,
I vorrätig in Pak. zu 45 u. 25 A beiI K«oi»gNlvilßen,

Miß vmckanrschuh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das KZ zu 30 A die Druckerei
ds. Bl.

lür äis Lnts von XLtdrsinsrL
^LlL̂LEss Linä äie vielsv.bei dWie Leven

Telefon Nr. S. Truck ber Ä. Oetfchläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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